Erſche int wöchentlich ſechs Mal Abends 
5 mit Ausnahme des Sonntags. 
Ba Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt illuſtrirte 
Witzblatt „Thorner Lebenstropfen.“ 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
00, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Zei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Begründet 1760. 


Uedaction und Expedition BGäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Auſchluß Ur. 75. 


Deutſches Reich. 
Die kaiſerlichen Majeſtäten begaben ſich am Freitag 
0 5 nach dem Charlottenburger Mauſoleum und legten an⸗ 
er” des Sterbetages Kaiſer Wilhelms 1. einen Kranz auf dem 
1 Im Schloſſe empfing der Kaiſer ſodann den Wirkl. 
get 55 ber⸗Reg.⸗Rath Dr. Schöne, den Geh. Reg.⸗Rath Profeſſor 
9 . und den Profeſſor Reinhold Begas, wobei es ſich um das 
er onaldenkmal Kaiſer Wilhelms I. handelte. — Die Kaiſerin 

AR am 12. d. M. mit den kaiſerlichen Kindern nach Abbazia 
ab, wo die Ankunft am nächſten Tage erfolgt. 

Sterbetag Kaiſer Wilhelms I. Das Mauſoleum in 
Charlottenburg bei Berlin war am Freitag, der Wiederkehr des 
Auurdgtage Kaiſer Wilhelms I., in ſeinen oberen Räumen mit 

yrthenbäumen und blühenden Azaleen geſchmückt. Um 10 Uhr 
blen das Kaiſerpaar, der Kaiſer in Huſarenuniform, die 
— in Schwarz; die Majeſtäten legten einen Kranz aus 
Atlas, Hyazinthen, weißen Roſen und Veilchen, auf deſſen weißer 

5 chleife die goldenen Initialen des Herrſcherpaares mit der 
Zeit A befanden, am Sarkophage nieder und verweilten einige 
der Kron ler Andacht in der Gruft. Eine Stunde jpäter trafen 
ſpenden prinz und Prinz Eitel Friedrich ein. Weitere Blumen- 
prinz en Ahe von der Großherzogin von Baden, Erb⸗ 
roß Erbprinzeſſin von Meiningen, Erbgroßherzog und Erb⸗ 
großherzogin von Baden etc. Ferner legten am Grabe des hohen 

erblichenen Kränze nieder: das Offizierkorps des 1. Garde⸗ 
Regiments 3. F., des Füſilierbataillons vom Regiment Eliſabeth, 
der Bonner Hujaren, die Generale & la suite und die General 
adiutanten Katjer Wilhelms I., Kriegervereine ete. 
10 Der Kaiſer und die Landwirthſchaft. Zu dem Feſteſſen 
b im Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden am Donnerſtag, welchem 
155 Kaiſer beiwohnte, waren hauptſächlich die Mitglieder des 
eutſchen Landwirthſchaftsraths und des Landesökonomie⸗Kollegiums 
en Vom Staatsminiſterium war nur Finanzminiſter Dr. 

quel anweſend. Der Kaiſer war in heiterſter Stimmung und 
unterhielt ſich nach Tiſche längere Zeit mit dem Reichstagsabg. 
Uhden und trat darauf an verſchiedene Gruppen der Gäſte heran, 
gi denen er fih in ein lebhaftes und anregendes Geſpräch einließ. 

Auster be welche ſich auf hochpolitiſche Fragen kaum 
Lund 4 betraf fait ausſchließlich die Zuſtände und Wünſche der 
er 7 rthſchaft, wobei auch die Verhältniſſe in anderen Ländern 
Den beſprochen wurden. Für die Errichtung der Land⸗ 
198 ſchaftskammern zeigte der Kaiſer ein lebhaftes Intereſſe und 
5 ffte von ihnen eine angemeſſene Vertretung dieſes wich tigen 

erufſtandes, mit welchen die Regierung verhandeln könne, was 
mit einer Verſammlung, wie diejenige im Feenpalaſt in Berlin, 
natürlich nicht möglich ſei. Schließlich fand der Landesdirektor 
von Hannover, Frhr. v. Hammerſtein, Gelegenheit, in längerem 
Geſpräch die Wünſche ſeiner Provinz für den Bau des Rhein⸗ 
Weſer⸗Elbe⸗Kanals vorzutragen. Der Kaiſer verließ die Geſell⸗ 
ſchaft erſt nach Mitternacht. 

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags beſchloß. 
beim Plenum die Ungiltigkeit der Wahl des Abg. von Polenz 
(Plauen i. V.) zu beantragen. 

In der Steuerkommiſſion des Reichstags wurde 
am Freitag der vom Abg. Gamp verfaßte Bericht über den Theil 
der Stempelſteuervorlage, welcher die Börſenſteuer betrifft, mit 
unerheblichen Aenderungen genehmigt. Die Kommiſſion tritt am 
Nene zur Berathung der Quittungs⸗ und Frachtbriefſteuer 

men. 


Auf dem Panzerſchiff „Baden“ entſtand bei der 
— — — ↄ—ͥ̃—̃— 
Ungedruckte Briefe Karl XII. von Schweden. 


(Nachdruck verboten.) 


Die Perſon Karl XII. von Schweden, welcher am Anfange 
vorigen Jahrhundert durch ſeine überraſchend ſchnellen und 
nen Erfolge die Augen aller Welt an ſich zog, um dann noch 
ſchneller in ein Nichts zu verſinken und von den Brettern der 
Weltgeſchichte zu verſchwinden, iſt in den Augen der Jegztzeit noch 
immer mit einem gewiſſen mythiſchen Schleier umgeben. Grund 
dafür iſt wohl hauptfächlich der heroiſche „Charles XII.“ Voltaire's. 
Erſt der ernſten Geſchichtsforſchung der Jetztzeit bleibt es vorbehalten, 
auch dieſen Schleier der Mythe zu lüften und den wahren Kern, 
as wahre Weſen dieſes eigenartigen Charakters zu enthüllen, ohne 
dabei, wie es von anderer Seite (ſo Johannes Scherr) geſchehen, 
in den Fehler zu verfallen, alle ſeine Handlungen als Folgen einer 
zielbewußten Narrheit hinzuſtellen. 
Die Litteratur, augenblicklich ſo reich an Veröffentlichungen 
von Memoiren berühmter Perſönlichkeiten oder ihre Zeitgenoſſen, 
bringt nun auch hierfür eine Publikation, die wir als ein Duellen⸗ 
wert erſten Ranges anſehen und daher mit beſondere Freude be⸗ 
rüßen müſſen. Es ift eine mit vieler Sorgfalt zuſammengebrachte 
ammlung bisher unveröffentlichter eigenhändiger Briefe des 
Königs, welche Profeſſor Ernſt Carlſon in Gothenburg mit uner⸗ 
müdlichem Eifer geſammelt hat uud deren deutſche, gleichmäßig 
mit der ſchwediſchen erſcheinende Ausgabe binnen Kurzem ver— 
öffentlicht werden wird. 
Simd dieſe Briefe bei dem anerkannt ſtillen und verſchloſſenen 
Weſen König Karl XII. ſeiner Umgebung gegenüber ſchon von 
großem Wert, ſo ſind ſie es noch mehr dadurch, daß ſie keineswegs 
wohlweislich erwogene, durchgearbeitete und zu Papier gebrachte 
Schriftſtücke, ſondern der Gewohnheit des Königs entſprechend in 
aller Eile auf beliebige Papierſtücke, ja Papierfetzen hingeworfene 


des 


5 Sonntag, den 11. März 


Probefahrt ein Riß am Abſperrventil. Glücklicherweiſe iſt kein 
weiteres Unglück geſchehen und die Reparaturen ſofort beſchafft. 

Die diesjährigen Rekrutenbeſichtigunlgen der 
Berliner Garde⸗Kavallerie-Regimenter ſollen, entgegen dem bis: 
herigen Brauch, nicht auf den Kaſernenhöfen der betr. Regimenter, 
ſondern auf dem Tempelhofer Felde ſtattfinden. Auch in der 
Art der Vorführung wird von dem bisherigen Modus abgewichen; 
während früher jede Schwadron in zwei geſchloſſenen Abthei⸗ 
lungen im Galopp defilirte, ſoll dieſe Evolution von jetzt ab in 
kleineren, in kurzem Abſtand folgenden Abtheilungen ausgeführt 
werden. 

Als Honorar für Profeſſor Begas für das Nationaldenkmal 
Kaiſer Wilhelms I. iſt in der dem Reichstage zugegangenen Vor⸗ 
lage 1 Million Mark ausgeworfen. Man findet dieſen Poſten 
doch etwas zu hoch und will ihn eben ſo wenig bewilligen, wie 
die Säulenhalle, welche das Denkmal umgeben ſollte. — Die 
Budgetkommiſſion des Reichstages genehmigte den Etat des Reichs⸗ 
ſchatzamtes incl. einen neuen Unterſtaatsſekretär, ſowie den Etat 
der indirekten Steuern. In letzteren wurde auf Antrag des 
Abg. Richter eine Erhöhung der Einnahmen um 5 Millionen 
Mark beſchloſſen. 


 Parlamentsbericdt. 


Deutſcher Reichstag 
67. Sitzung vom 9. März. 
Zur Berathung ſteht zunächſt der Etat der Reichserſen⸗ 


nen. 
Die Kommiſſion hat beſchloſſen, die Einnahme um 3 Millionen Mark 
höher anzuſetzen. 

Miniſter Thielen bemerkt, die Einnahme⸗Schätzung ſei im Etat 
genau nach den früheren Grundlagen erfolgt. Die Kommiſſion habe eine 
höhere Schätzung auf Grund der im laufenden Jahr beſonders günſtigen 
und nicht wiederkehrenden Momente vorgenommen; Redner erſucht deshalb 
es bei der Veranlagung im Etat zu belaſſen. 

Abg. Hammacher (matl.) hält den Wie der Kommiſſion für 
ere che umſomehr, als der Reichstag über die Verkehrsverhältniſſe 
er Reichsbahnen ſelten jo genaue Mittheilungen erhalte, wie dies in den 
Einzelſtaaten geſchehe. 

Die Debatte ſchließt hiermit. Nachdem Abg. Lingens noch erklärt, 
daß die Centrumspartei dem Vorredner beiſtimme, wird der Einnahme⸗ 
Anſatz der Kommiſſion genehmigt gegen die Stimmen einzelner Kon⸗ 
ſervativen. 

Bei den Ausgaben wünſcht 
dehnung der Sonntagsruhe für die Eiſenbahnbeamten; 
werthe Debatte entſteht bei dieſem Etat nicht. 

Es folgt der Etat des Reichs ſchatzamts; derſelbe wird 
bis auf die noch in der Kommiſſion befindlichen Titel genehmigt, ebenſo 
der Etat des Reichs tages. 

Vom Marine⸗Etat ſtehen noch zur Berathung die Forderungen 
im Extraordinarium für drei Schiffsneubauten „Erſatz Preußen“, „Erjag 
Leipzig“ und „Erſatz Falke,“ durchweg erſte drei Raten. 

Referent Abg. Lieber (Etr.) tritt in energiſcher Weiſe dem gegen 
die Kommiſſion erhobenen Vorwurfe entgegen, daß dieſelbe beim Marine⸗ 
Etat diesmal bewilligungsluſtiger geweſen ſei, als bei allen anderen Etats. 
Die gutgehießenen Forderungen bewegten ſich durchaus in dem vom Reichs⸗ 
tage ſtets gebilligten Rahmen. 

Staatsſekretär Hollmann: Die Marineverwaltung hat in dieſem 
Etat große Selbſtbeſchränkung geübt. Es ſtehen für das nächſte Etatsjahr 
hiernach nur 142, Millionen zur Verfügung, jo wenig, wie in keinem 
Dane feit den fiebziger Jahren. Wir fordern auch diesmal nur Erſatz⸗ 

auten. 

Abg. Richter (freiſ. Vp.) erörtert die ſtetig zunehmende Verſchlechte⸗ 
rung der Finanzlage, derenthalben ſchon im Vorjahre „Erfatz Preußen“ 
abgelehnt worden ſei. Durch den Bau des Nord⸗Oſtſeekanals erlange die 
Flotte ganz von ſelbſt den verſtärkten Werth, den man von ihr fordere. 
Ueberdies kiss feit 1887 eine ganze Reihe von Erjagichiffen gebaut worden. 
Die Forderungen erſchienen um ſo bedenklicher, als ſie neue für die Zukunft 


bah 


Abg. Lin gens (Ctr.) größere Aus⸗ 
weitere bemerkens⸗ 


e rere rem een 


Schreibereien ſind. Sie zeigen uns ſo unmittelbar den jeweiligen 
innerſten Gedankengang des Königs, feine augenblickliche Auffaſſung 
von Sachlagen, feine Gemüthsſtimmung. Sie tragen ſomit ſämmtlich 
den Stempel ſeiner wahren Empfindung, augenommen ein Brief 
an den König Auguſt II. von Sachſen⸗Polen, in welchem Karl 
unter den konventionellſten Freundſchaftsverſicherungen ſeinen un⸗ 
löſchbaren Haß gegen denſelben verbirgt, und das nachdem er ſeinen 
Zweck, Verzicht des Königs auf die Krone Polens, ereicht hat. 

Natürlich kann der Einblick in das innere Weſen Karl's, 
wie wir ihn aus den Briefen gewinnen, kein vollſtändiger ſein. 
Die Sammlung iſt noch keine völlig abgeſchloſſene, die Aeußerungen 
in den Briefe find, der Verſchloſſenheit des Königs auch hier ent⸗ 
ſprechend, kurz, immerhin beleuchten ſie die verſchiedenſten Gewohn⸗ 
heiten ſeiner Perſon, hier die bisherige Auffaſſung beſtätigend, dort 
ſie berichtigend oder gänzlich umſtoßend. 

Es iſt nun ein beſonderes Verdienſt des genannten Profeſſors 
Carlſon, den Leſern die Arbeit erleichtert zu haben und in einer 
ſehr eingehenden und intereſſanten Einleitung die Summe deſſen 
niedergelegt zu haben, was ſich aus dem Studium der Briefe für 
die Charakteriſtik Karl's ergiebt. In durchaus unparteiiſcher Weiſe 
ſeinen Fehlern und ſeinen Vorzügen gerecht werdend und unter je⸗ 
weiligem Hinweis auf die bezüglichen Briefſtellen führt er darin aus und 
kommt zu dem Schluß, das „Karl XII. im Beginn ſeiner Lauf⸗ 
bahn in gewiſſer Beziehung ein Anderer war, als er ſpäter wurde,“ 
daß „eine einſeitige Erziehung und ein ununterbrochenes Feldleben 
dazu beitrugen, bei dem frühzeitig elternloſen und mit fünfzehn Jah⸗ 
ren unumſchränkt herrſchenden Fürſten ſehr bald jenen harten und 
unbeugſamen Sinn zn entwickeln, der uns ſchon währeud des pol⸗ 
niſchen Feldzuges entgegentritt und ſpäter dauernd den Grundzug 
ſeines Charakters bildet.“ Einem aufmerkſamen Leſer wird der 
Unterſchied zwiſchen dem frohgemuthen, ſportliebenden und gutmüthigen 
Jüngling, der aus den Briefen früherer Jahre an die Prinzeſſinn en 
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Anzeigen⸗Preis: Die dgejpaltene e oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Gulmfee in der Buch⸗ 


handlung des Herrn E. Baumann. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
1894. 
in Ausſicht ſtellten. Und nach den Ausführungen des Referenten habe 
man vielleicht ſchon für das nächſte Jahr die Forderung von weiteren Er⸗ 
ſatzbauten mit 100 Millionen Koſten zu erwarten. In alledem könne man 
nur Pläne erblicken, die auf eine Hochſeeflotte abzielen. Wie bedenklich 
gerade der Bau ſolcher Panzerkoloſſe ſei, habe der Fall „Brandenburg“ 
erwieſen. 

Nach einem Meinungswechſel zwiſchen dem Referenten Lieber und 
Abg. Richter über die ſtatiſtiſchen Tabellen der Flotten fremder Staaten 
erklärt Abg. Jebſen (natl.), daß feine Freunde für die Poſitionen 
ſtimmen werden, da es ſich nur um Erſatz handele und ablehnenden Falls 
auf den Staatswerften Arbeiterentlaſſungen ſtattfinden müßten. 

Abg. Boeckel (Antiſ.) theilt mit, daß ſeine Partei die Forderungen 
nicht anerkenne, umſoweniger, als noch die Deckung der Koſten der Militäre 
Vorlage in Frage ſtehe und der aue den Handelsverträgen erwachſene 
Einnahmeausfall auszugleichen ſei. 

Abg. v. Kard ii) (Reichsp.) plaidirt für Bewilligung in Intereſſe 
eines ausreichenden Küſtenſchutzes. 

Abg. Bachem (Ctr.)! eine Freunde werden nur mit ſchwerem 
Herzen für die Forderungen ſtimmen; wir lehnen jede Verantwortun für 
den gegenwärtigen Status der Flotte ab. Viele der vorhandenen Schiffe 
71 — wir nicht mitbewilligt. Wir werden ſtets an unſerem Standpunkte 
eſthalten, keine Vermehrung der Flotte zu wollen. 

Abg. v. Leipziger erklärt, daß im Intereſſe der Induſtrie die 
große Mehrheit der donternativen für die Poſitionen ſtimmen werde. 

Abg. Richter (freiſ. Vp.) wendet ſich gegen einzelne Ausführungen 
des Abg. Bachem. 

Damit ſchließt die Debatte. 

Abgeſtimmt (in namentlicher Abſtimmung) wird zunächſt über „Erſatz 
Preußen.“ Die Annahme erfolgt mit 134 gegen 94 Stimmen. Gegen 
die Bewilligung ſtimmten Freiſinnige, ſüddeutſche Volkspartei, Sozlal⸗ 
demokraten, der Däne Johannſen, Welfen, 18 vom Centrum und 2 Kon⸗ 
e darauf folgenden Debatte über „E 

n der darauf folgenden Debatte über „Erſatz Leipzig“ erklärt Abg. 
Jebſen, für Bewilligung ſtimmen zu wollen. be a 

Abg. Richter Hält ſeinen Antrag auf namentliche Abſtimmung auch 
bei dieſer Poſition aufrecht. 

Für Bewilligung treten ſodann Staatsſekretär Hollmann und 
Abg. v. Kardorff ein, worauf in namentlicher Abſtimmung „Erſaß 
Leipzig“ mit 117 gegen 95 Stimmen abgelehnt wird. Es ſtimmten dies⸗ 
7 —— eine größere Anzahl Nationalliberale und vereinzelte Konſervative 
mit Nein. 

Es folgt die 3 über „Aviſo Falke“, ebenfalls „Erſatz.“ 

Ueber einen Antrag Richter, auch dieſe Forderung zu ſtreichen, 
entſpinnt ſich noch eine kurze Debatte. f 

Bei der Abſtimmung wird Zählung nöthig. Es ergeben ſich 99 
Stimmen gegen, 85 für Bewilligung. Das Haus iſt ſomit beſchluß⸗ 


unfähig. 
Laber v. Levetzow vertagt die Sitzung auf Abends 9 Uhr 
chluß der Sitzung nach 6%, Uhr. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus 
32. Sitzung vom 9. März. 

Im Abgeorduetenhauſe wird die Berathung des Kultus ⸗Etats 
fortgeſetzt, beim Kapitel „höhere Lehranſtalten.“ Es entſpinnt ſich hierbei 
eine unweſentliche Debatte, nach deren Schluß das Kapitel angenommen 
wird, ebenſo wie das folgende, betreffend das Elementar⸗Unterrichtsweſen. 
Daß, wo ſeitens einzelner Abgeordneter lokale Wünſche vorgebracht werden, 
lic l. die Regierungskommiſſare Berückſichtigung, ſoweit das thun⸗ 
U 4 

Es folgt dann eine längere, allgemeine Debatte über Schulverhältniſſe, 
die um 4, Uhr ſchließlich auf morgen vertagt wird. 

Preußiſches Herrenhaus. 
8. Sitzung vom 9. März. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung und Beſchluß⸗ 
fajfung über die geſchäftliche Behandlung des Geſetzentwurfs betr. das 
Pfandrecht an Privateiſenbahnen und Kleinbahnen und die Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung. Die Vorlage wird der Juſtiz⸗Kommiſſion überwieſen. 

Die Geſetzentwürfe betr. die Abänderung von Amtsgerichtsbezirken und 
betr. die Errichtung eines Amtsgerichts in der Stadt Ronsdorf werden 
angenommen. 
ſpricht, und der harten, verfloſſenen, nur auf den Krieg gerichteten 
Soldatennatur, die ſich ſchon in den Briefen aus Polen, vor Allem 
aber in dem Schreiben an Rehnſköld und Stenbock offenbart, kaum 
entgehen können. 

Die Briefe, faſt dreihundert an der Zahl, ſind theils an 
fürſtliche, theils an Privatperſonen gerichtet. Die erſten zeichnen 
ſich durch größte Gewiſſenhaftigkeit in Bezug auf Titulaturen und 
Formalitäten aus; ſo redet er ſeine Mutter, die Königin Ulrike 
Eleonore, an: „Großmächtigſte Königin, Meine allergnädigſte 
Fran Mutter!“ und fährt fort: „Ich habe nicht uuterlaſſen können 
in tiefſter Uuterhänigkeit Ew. Maſeſtät Befehlen nachzukommen,“ 
während die Unterſchrift lautet: „Hiermit verbleibe ich ſtets Eurer 
Majeſtät unterthänigſter und gehorſamſter Sohn und Diener 
Karolus.“ Setbſt an feine Schweſtern ſchreibt er bald: Durch⸗ 
lauchtigſte Prinzeſſin, Meine allertreufte Schweſter!“ bald: „Durch⸗ 
lauchtigſte Fürſtin, Hochgeehrte, treuſte Schweſter“ und unterzeichnet 
ſich als „Meiner Herzens Schweſter unterhänigſter, treuſter Diener 
und Bruder Karolus.“ 

Uuter dieſen Briefen an Fürſtlichkeiten befinden ſich auch zwei 
an preußiſche Herrſcher, der eine an den König Friedrich J., der 
andere an deſſen Sohn Friedrich Wilhebm I., gerichtet. Letzterer 
iſt datirt vom 18. Mai 1713 aus Demir⸗Tasj, einem türkiſcheu 
Luſtſchloß in Adrianopel, in welchem ſich der König damals in 
türkiſcher, ſtandesgemäßer Haft befand, und zeigt, wie Karl, unent⸗ 
muthigt trotz der ſchwerſten Schickſalsſchläge, auf ein preußiſches 
Bündnis feine Hoffnungen ſetzte. Wir find in der bevorzugten 
Lage, dieſen Brief, der im Geheimen Staatsarchiv zu Berlin auf⸗ 
bewahrt wird, gleich den nachfolgenden Briefſtellen, hier zum erſten 
Male in der deutſchen Originalfaſſung Karl's zu veröffentlichen: 

„Durchleychtigſter Großmächtiger König, 
freyndlich⸗Vielgeliebter Herr Vetter und Bruder 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


1 


Es folgen Petitionen. 8 

Eine Petition des hannoverſchen Städtevereins nm Erlaß eines neuen 
Sparkaſſengeſetzes wird der Regierung zur Erwägung überwieſen, eine 
Petition des weſtfäliſchen Städtetages um Erlaß eines Geſetzes, welches 
eine Nusbarmahung neuer Apothekenkonzeſſionen für die Gemeinden er⸗ 
möglicht, wird der Regierung als Material zu anderweiter geſetzlicher Rege⸗ 
lung des Apothekenkonzeſſionsweſen überwieſen. > 

Eine Petition des Buchhändlers G. in Liegnitz um ſtaatliche Prüfung 
der jüdiſchen Geheimgeſetze wird ohne Debatte als zur Erörterung im Plenum 
des Hauſes ungeeignet erachtet. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. (Kleine Vorlagen.) 


1 Rus land. 


; Italien. 

Zu dem Attentat in Rom wird von dort weiter berichtet: 
durch die Bombe Verwundeten ſind der 52 jährige Miniſterialbeamte Mo⸗ 
laroni, dem ein Bein abgeſchnitten werden mußte, der Infanterieſoldat 


Baldi, dem Bombenſplitter die Bruſt zerriſſen, der 50jährige Beamte Angeli, 


der bereits geſtorben iſt, der Korporal Melegari, der Maurer Polidori, der 
Streichholzhändler Petracca und zwei Frauen. Polidori und Petracca 
werden im Hoſpital bewacht, doch herrſcht bisher völliges Dunkel über die 
Thäterſchaft. Die Exploſion wurde auch im Quirinal und Vatikan gehört. 
Der König jegte ſich ſofort mit Crispi in Verbindung, der bei dem Getöſe 
ausrief: „Man hat etwas in die Luft geſprengt!“ Er war höchſt aufge⸗ 
bracht und ordnete alsbald ſtrenge en an. Abgeordnete bringen 
den Vorfall mit der Berathung über die gerichtliche Verfolgung de Felices 
in Zuſammenhang. — Anderthalb Stunden ſpäter fand eine feindſelige 
Kundgebung vor dem Palaſte des Abg. Fürſten Odescalchi wegen ſeiner 
Rede gegen die römiſche Ausſtellung ſtatt. Mehrere Rädelsführer wurden 


verhaftet. 
Großbritannien. 

Aus London: Mit dem Zuſtand des alten Gladſtone beſſert es 
ſich; er gedenkt das Oſterfeſt auf ſeiner Beſitzung Hawarden verbringen zu 
können. — Die Irländer erkennen ſchon ganz richtig, daß Gladſtone's 
Scheiden aus dem Amte das Scheitern ihrer ebenen Hoffnungen be⸗ 
deutet. Aber auch mit Gladſtone hätten ſie ihre Forderungen nicht durch⸗ 
zuſetzen vermocht. — Ueber den blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Englän⸗ 
dern und Portugieſen, der aus Anlaß eines Grenzſtreites am Zambeſi ſtatt⸗ 

efunden hat, ſind nähere Meldungen noch nicht eingegangen. Ernſtere 
chwierigkeiten werden aus dem Zwiſchenfall nicht befürchtet. 
Nußland 

Aus Petersburg kommt die offizielle Meldung, daß das ruſſiſche 
Kaiſerpaar und die geſammte kaiſerliche Familie dem Ballfeſt beim deut⸗ 
ſchen Botſchafter General Werder beiwohnte, welches äußerſt glänzend ver⸗ 
lief. Dem Beſuche wird bekanntlich politiſche Bedeutung zugeſchrieben. — 
Der Rücktritt des Botſchaſters von Mohrenheim in Paris wird jetzt als 
gewiß betrachte. Damit wäre einer der intriguanteſten Ränkeſchneider 
und einer der gehäſſigſten Deutſchenfeinde in der europäiſchen Diplomatie 
unſchädlich gemacht. Auf fein CTonto kommen auch die gefälſchten Bis⸗ 


marckbriefe. 
Frankreich. 

Aus Paris: Wieder ein Dutzend Anarchiſten⸗Verhaftungen. Die 
Parifer Journale rechnen aus, daß bereits 700 —800 Dynamitmänner 
hinter Schloß und Riegel ſitzen. — Von dem Prinzen Louis Napoleon, 
dem zweiten Sohne des verſtorbenen Prinzen Plon⸗Plon und ruiſiſchem 
Oberſten, wird mitgetheilt, daß er eine ruſſiſche Fürſtin Juſſipow 


heirathet. g 
Orient. f 

Exkönig Milan von Serdien hat eine Unterredung mit einem 
fremden Journaliſten gehabt, worin er die feſte Hoffnung auf ein baldiges 
Ende der ſerbiſchen Krifis ausſprach. — In Bulgarien haben in einigen 
Dörfern Wahlausſchreitungen ſtattgefunden. Es ſind nun ſtarke Einquar⸗ 
tirungen dorthin gelegt. 

Spanten. 

Aus Madrid Das ſpaniſche Miniſterium Sagaſta iſt aus feinem 
Amte geſchieden. Es handelte ſich aber für diesmal nur darum, einige 
Mitglieder hinauszudrängen, da über wichtige Punkte Meinungsverſchieden⸗ 
heiten beſtehen. a 

Amerika. 

Von den Zollſätzen, welche in der Kommiſſion zu Waſhington 
feſtgeſetzt find und wahrſcheinlich in Kraft treten, werden noch bekannt: 
Es ſollen erhoben werden für Wisky 1 Doll 40 Cts. pro Gallone, Kohlen 
und Erze 40 Ct8. pro Tonne, Kragen, Manſchetten 457 o, Tuche 460%, 
koſtbare Seine 30, Flaſchenbier 30, Faßbier 10" vom Werth. Die Zoll⸗ 
ſätze ſollen am 30. Juni in Kraft treten Die projectirte Einkommenſteuer 
ſoll auf alle in Amerika Anſäſſige Anwendung finden. 


Provinzial⸗ Nachrichten 

— Schönſee, 8. März. Die über Schönſee und in einem Umkreiſe 
von 10 Klmtr. gelegenen Ortſchaften wegen der Maul- und Klauenſeuche 
verhängte Sperre iſt wieder aufgehoben worden. — Da unſerem Orte von 
der Regierung die Erlaubniß ertheilt worden iſt, ein Schlachthaus zu er⸗ 
bauen, und zwar ohne amtliche Beauffihtigung, jo iſt begründete Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß in kürzeſter Zeit mit dem Bau vorgegangen wird. — 
Das Abgeordnetenhaus hat heute Nachmittag — wie uns ſoeben telegra⸗ 
phiſch aus Berlin gemeldet wird — die für Weſtpreußen geforderten 
Schulbauten in zweiter Leſung nach kurzer Debatte bewilligt, darunter 
auch die erſte Rate (100 000 Mk.) für den Neubau eines katholiſchen 
Schullehrerſeminars in Graudenz. Im Ganzen ſind dafür 399 500 Mk. 
gefordert. Hoffentlich wird nun bald das alte Seminar ſeitens der Stadt 
angekauft werden. . 4 

— Brieſen, 8. . In der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins 
machte Herr Apotheker Schüler darauf aufmerkſam, daß trotz der vielen 
Unglücksfälle noch immer Bierflaſchen mit Patentverſchluß zur Aufbe⸗ 
wahrung von Bleich⸗ und Karbolwaſſer benutzt werden. Würde man ſich 
zu dieſem Zwecke eine ſechseckige Flaſche für wenige Pfennige kaufen, ſo 
könnte im Haushalt eine Verwechſelung nie vorkommen und manches Un⸗ 
glück vermieden werden. Alsdann hielt Herr Pfarrer Doliva einen Vor⸗ 
trag über das Städte⸗ und Handwerkerleben im 14. Jahrhundert. Da 
bereits in den Nachbarſtädten mit glücklichem Gefolge die Volks ſpiele auf⸗ 
enommen worden ſind, beſchloß der Verein mit Hilfe der Innungen auch 
bei uns hiermit den Anfang zu machen. 

— Kulm, 8. März. Die Leiche des vor etwa vier Monaten ver⸗ 
ſtorbenen Bäckermeiſters Sydzikowski iſt heute auf Veranlaſſung der 
Staatsanwaltſchaft ausgegraben worden, um ſeeirt zu werden. In der 
Stadt hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß der Verſtorbene, der übrigens 
in hohem Grade ſchwindſüchtig geweſen, vergiftet worden ſei. Die Section 
der Leiche hat den Zweck, die Todesurſache feſtzuſtellen. — Die Einkom⸗ 
e pro 189495 hat ſtattgefunden und wird in Stadt 
und Land gegen das Vorjahr ein nicht zu unterſchätzendes Minus ergeben, 
das unter Umſtänden Veranlaſſung geben könnte, die Zuſchläge zu er⸗ 
höhen. — Wie uns von zuverläſſiger Seite verſichert wird, geht die Eiſen⸗ 
bahndirektion mit dem Gedanken um, unſere Eiſenbahnſtation, welche 
bisher der 2. Klaſſe angehörte, in eine Station 3. Klaſſe umzuwandeln. 
Dieſe Maßregel berechtigt zu der Annahme, daß unſerer Station durch 
die Eröffnung der Bahnſtrece Kulmſee⸗Unislaw⸗Fordon ein großer Theil 
der ihr ſonſt zugeführten Güter abgenommen worden iſt. 

— Gollub, 8. März. Der Unterbau der Chauſſeeſtrecke Gollub⸗ 
Brieſen iſt jegt fertig geſtellt. — Am Dienſtag fand eine Generalverſamm⸗ 
lung des polniſchen Lorſchußvereins ſtatt. Die Dividende wurde auf 5 

rozent feſtgeſetzt. 

5 92 — Ban ee Grenze, 8. März. Vor einiger Zeit gerieth 
die 12jährige Tochter des Kaufmanns B. in S., als die Mutter gerade 
die Nähmaſchine in Bewegung geſetzt hatte, mit der Hand unter die Ma⸗ 
ſchinennadel, wobei die Hand vollſtändig durchſtochen wurde. Nachdem 
man ärztliche Hilfe hinzugezogen, auch a erlei Hausmittel ebraucht hatte, 
ſchien auf Beſſerung keine Ausſicht und man mußte das Mädchen in eine 
Klinit ſchaffen. Nachdem ſie dort längere Zeit qualvolle Schmerzen aus⸗ 
ehalten hatte, mußte geſtern, um das junge Leben zu erhalten, der rechte 
rm abgenommen werden. Der Zuſtand des Mädchens hat ſich in Folge 
der Amputation ſo verſchlimmert, daß jeden Augenblick der Tod zu er⸗ 
warten iſt. 

— 05 Neudorf, 8. März. Von einem ſchweren Unglücksfalle wurde 
die Einwohnerfamilie Maroha in dem Nachbarorte Miemts heute be⸗ 
troffen. Seit einigen Wochen war der Ehemann beim Bretterſchneiden 
in Dominium Polezyn beſchäftigt. Als heute Nachmittag wieder ein 
Baumſtamm mitteljt einer Winde auf die Schneideböcke gehoben wurde, 
müſſen wohl die anderen Arbeiter etwas verſehen haben, aun ſo wird 
erzählt, der Baumſtamm fiel und traf den Einwohner M., der ſich auf 
dem einen Bocke befand, ſo unglücklich daß der Kopf zwiſchen Baumſtamm 
und Bock kam und zerſchmettert wurde, ſodaß M. folort eine Leiche war. 
Der Verunglückte hinterläßt eine Frau mit 6 kleinen Kindern. 

— Poſen, 8. März. Ein Pſeudo⸗Fürſt hat hier vor einigen Tagen 


a iwürdige Rolle geſpielt, die ihm um ſo beſſer glückte, als er mit. 9 — 
eine merkwür ee en ea 9 nirgends fargte | dürfte wohl Lorguigs altbewährte Oper „Der Waffenſchmied von 


Eleganz nnd 


Die 


Die erſte Zielſcheibe ſeiner wohl lediglich auf abnormen Geiſteszuſtand 


3 Abenteuer wurde ein Schutzmann auf dem Zentral⸗ 
ahnhof. An denſelben trat der Pſeudoſürſt, das Monocie ins Auge 
geklemmt, heran und fragte, mit „ſchneidigem“ Blick den Beamten 
muſternd: „Wiſſen Sie, wer ich bin?“ um dann gleich fortzufagren: 
„Ich bin Fürſt Hohenlohe, was Sie indeß nicht gleich weiter zu ſagen 
brauchen.“ Dann trank er im Wartheſaal 1. Klaſſe eine halbe Flaſche 
Sekt, bezahlte und ſpendete außerdem dem ihm bedienenden Ganymed ein 
nobles Denceur und fuhr in einer Droſchke zur Stadt. Hier galt ſein 
erſter Beſuch dem Hotel Meylius. Hier ließ ſich der Sonderling das 
„feinſte Zimmer“ anweiſen, drückte dann aber dem betreffenden Zimmer⸗ 
kellner gegenüber, die Einrichtung genau befichtigend, ſeine Bewunderung 
aus, daß „ſo wenig Plüſch“ vorhanden ſei. Er werde jedoch das Zimmer 
behalten, zumal er nur wenige Stunden hier bleiben werde. Dann ließ 
er ſich auf ſeinem Zimmer ein Diner ſerviren, beglich alsbald wieder 
ſeine Zeche, wandte ſich an den Kellner mit der Frage: „Wiſſen Sie auch, 
wer ich bin?“ und ſagte auf die Aufforderung, ſich in das Fremdenbuch 
einzutragen: „Ich werde Ihnen ſagen, wer ich bin. Es darf das jedoch 
erſt bekannt werden, wenn ich fort bin. Herr Bremer wird ſich ſchön 
ärgern, wenn er hören wird, wer, ohne daß er etwas davon wußte, bei 
ihm gewohnt hat. Ich bin Fürſt Hohenlohe!“ Dann verabſchiedete ſich 
der Fremdling und trat in ähnlicher Weiſe im Lokale des Herrn Falk in 
der Berlinerſtraße auf. Hier zeigte er ſich beſonders aufgebracht darüber, 
daß der Wirth zufällig nicht anweſend war, lobte aber dafür die hübſche 
Ausſtattung des Lokals und die flotte Bedienung und verſprach, öfter 
wiederzukommen. Das iſt indeß nicht geſchehen. Man hat ſeit jenem Tage, 
trotz aller Nachforſchungen, von dem Pſeudofürſten, einem zweifellos geiſtes⸗ 
kranken Menſchen, nichts mehr geſehen und gehört. 

— Poſen, 7. März. Erzbiſchof v. Stablewski hat an die Geiſtlichen 
ein Rundſchreiben gerichtet, worin die Geiſtlichen u. a. ermahnt werden, 
in ihren Predigten politiſche Fragen gänzlich unerörtert zu laſſen. Ebenſo 
erklärt es der Erzbiſchof für unſtatthaft, in den Predigten politiſche Zei⸗ 
tungen zu kritiſiren, vor ihrem Abonnement zu warnen und andere 
Blätter zu empfehlen. Die kungen Geiſtlichen, welche noch nicht zeyn 
Amtsjahre hinter ſich haben, ſollen jede ihrer Predigten aufſchreiben, um 
ſie bei Viſitationsreiſen dem Erzbiſchof bezw. den Dekanen vorzulegen. 


— ‚sone — — — nenn 

WHeber das höhere Schulweſen in den 

Provinzen Oſt. und Weſtpreußen 

gehen der „K. H. Z.“ folgende Nachrichten zu: Von den 49 
Anſtalten eutfallen auf Oſtpreußen 23, auf Weſtpreußen 26. 
Vom Staate ſind 34 zu unterhalten, von andern 15. Dem 
Charakter nach find 29 Gymnaſien, 7 Real⸗Gymnaſien, 9 Pro- 
gymnaſien, 3 Real⸗Progymnaſien und eine Realſchule. Die Ge⸗ 
ſammtkoſten derſelben ſind für das Jahr 1894/95 auf 2842 489 
Mark veranſchlagt, von denen 2 038 844 Mark auf die ſtaatlichen 
und 803 645 Mark auf die ſtädtiſchen Anſtalten entfallen. Auf 
die einzelnen Regierungsbezirke vertheilen ſich die Koſten ſo, daß 
für Königsberg 929 058 M., für Gumbinnen 465 661 M. für 
Danzig 740 832 M., und für Marienwerder 706 938 M. bean⸗ 
ſprucht werden. Den höchſten jährlichen Bedarf hat das Gym⸗ 
naſium nebſt Realgymnaſium in Inſterburg mit 114 385 Mark, 
den niedrigſten das Realprogymnaſium in Rieſenburg mit 
22 100 M., zwiſchen beiden ordnen ſich die Anſtalten in abſtei⸗ 
gender Reihe wie folgt: über 100 000 Mark: Danzig, Gym⸗ 
naſium; Thorn, Gymnaſium und Realgymnaſium; Königsberg, 
Friedrichsgymnaſium; über 80 000 Mark: Danzig, Gymnaſium 
(ſtädtiſches); Tilſit, Gymnaſium: Konitz, Gymnaſium; Königsberg 
önig Wilhelm⸗Gymnaſium, Altſtädtiſches Gymnaſium; über 
50600 Mark: Königsberg, Realgymnasium auf der Burg, 
Marienwerder, Gynaſium, Danzig, Realgymnaſium St. Johann; 
Lyck, Gymnaſium; Tilſit, Realgymnaſium,; Königsberg, Kneip⸗ 
höfiſches Gymnaſium; Kulm, Gymnaſium; Elbing, Gymnaſium, 
Danzig, Realgymnaſium St. Petri; Graudenz, Gymnaſium; 
Königsberg, Realgymnaſium; Raſtenburg, Gymnaſium, Gumbinnen 
Friedrichs⸗Gymnaſtum, Braunsberg, Gymnaſium; Deutſch⸗Krone, 
Gymnaſium; Neuſtadt, Gymnaſium; Neuſtadt, Gymnaſium; Memel 
Gymnaſium; Allenſtein, Gymnaſium; Bartenſtein, Gymnaſium; 
Marienburg, Gymnaſium; Elbing, Realgymnaſium; Strasburg, 
Gymnaſium; Preußiſch Stargard, Gymnaſium; über 40 000 M. 
Oſterode, Realgymnaſium; Wehlau, Gymnaſium; Jenkau, Real: 
progymnaſium; Königsberg, Realſchule; Gumbinnen, Realpro⸗ 
gymnaſium; Röſſel, Gymnaſium, unter 40000 Mark: Hohenſtein, 
Gymnaſium; Lötzen, Progymnaſtum; Kulm, Realprogymnaſiu nm; 
Schwetz, Progymnasium; Neumark, Proqymnaſium; Pr. Friedland, 
Progymnaſium; Berent, Progymnaſium, Pillau, Realprogymnaſium, 
Löbau, Progymnaſium und Dirſchau, Realprogymnaſium. Die 
erforderlichen Koſten werden aufgebracht, abgeſehen vom Schul⸗ 
gelde (aus eigenem Erwerbe) theils durch Stiftungszinſen, 
theils durch Staats⸗ theils durch ſtädtiſchen Zuſchuß. Die größte 
Einnahme aus Schulgeldern hat das Friedrichskollegium in 
Königsberg mit 63640 Mark, die geringſte Pillau mit 6436 Mk. 
In aufſteigender Reihe ordnen ſich die Anſtalten wie folgt: Berent 
Hohenſtein, Rieſenburg, Dirſchau, Kulm, Friedland, Löbau Neu 
mark, Schwetz, Wehlau, Bartenſtein, Röſſel, Lötzen, Neuſtadt, 
Gumbinnen Realprogymnaſium, Pr. Stargard, Oſterode, Stras- 
burg, Jenkau, Raftenburg, Marienburg, Memel, Kulm, Gum⸗ 
binnen Gymnaſium, Königsberg Realgymnaſium auf der Burg, 
Allenſtein, Dt. Krone, Königsberg Realſchule, Elbing Gymnasium 
Braunsberg, Lyck, Graudenz, über 30 000 M. haben: Elbing Real- 
e Danzig Realgymnaſium St. Johann, Konitz, Tilſit 
ealgymnaſium, Tilſit Gymnaſium, DanzigRealgymnaſium St. Petri, 
Königsberg Realgymnaſium, Kneiphöfiſches Gymnaſium, Marienwer⸗ 
der, Danzig ſtädtiſches Gymnaſium, Königsberg Altſtädtiſches Gym⸗ 
naſium, König⸗Wilhelm⸗Gymnaſium, Inſterburg, Thornund Danzig 
ſtaatliches Gymnaſium. Vom Staate werden die höchſten Koſten 
mit 57795 M. für das Gymnaſium in Danzig gezahlt, die 
niedrigſten mit 4000 M. für Rieſenburg. Bis zur Höhe von 
10000 M. zahlt derſelbe Zuſchuß bei Dirſchau Realprogymnaſium, 
Elbing Realſchule, Gumbinnen Realprogymnaſium, Lötzen Pro- 
gymnaſium, bis 20000 M. bei Pillau, Berent, Löbau, Schwetz, 
Oſterode, Röſſel, Allenſtein, Neumark, bis 30000 M. bei Kulm, 
Tilſit Realſchule, Memel, Wehlau, Braunsberg, Pr. Stargard, 
Marienburg, über 30000 M. bei Marienwerder, Hohenſtein, 
Königsberg Körig Wilhelm⸗Gymnaſium, bis 40000 M., Stras- 
burg, Dt. Krone, Thorn. Gumbinnen Gymnaſium, Elbing Gym⸗ 
naſium, Kulm, Neuſtadt und Lyck, bis 50000 M. bei Raſtenburg, 
Königsberg Friedrich⸗Gymnaſium, Bartenſtein, Königsberg Real⸗ 
gymnaſium auf der Burg, Tilſit Gymnaſium, Konitz, über 50000 
M. noch bei Inſterburg. 


Aoc ales. 
Thorn, den 10. März 1894. 

1 Perſonalien bei der Bol. Angenommen zum Poſtagenten: 
Tiahrt, Eiſenbahn⸗Halteſtellenaufſeher in Tauer (Bezirk Danzig); 
verſetzt find: die Poſtaſſiſtenten Bartel von Graudenz nach Marien; 
burg, Dück von Thorn nach Danzig. 

W Das Militär -Wochenblatt meldet: Rühle, Garniſonpfarrer 
in Thorn, ſcheidet aus zum 1. April d. J. und tritt in ein Zivil⸗ 
Pfarramt über. 

d An der heutigen Einjäkrig - Freiwilligen Prüfung am kgl. 
Gymnaſium und Realgymnaſium nahmen 41 Unterſekundaner 
theil. Das Reſultat der Prüfung wird den Examinanden erſt 
bei der Verſetzung mitgetheilt; daſſelbe ſoll, wie wir hören, diesmal 


recht günſtig ſein. 
ige (Opern-Gaſtſpiel). Die erſte Vorſtellung 


Worms“ ſein und am zweiten Abend „Cavalleria rusticana“ 
von Mascagni folgen. Dieſe beiden Vorſtellungen ſollen hervor⸗ 
ragende Leiſtungen des Enſembles bilden. Die Ausgabe der 
Dutzendbillets ſchließt beſtimmt am Tage der erſten Aufführung. 

— Gttern fällt in dieſem Jahre ſehr früh, nämlich auf den 
25. März. Es iſt dies eines der früheſten Daten, auf welche 
das Hauptfeſt der chriſtlichen Kirchen überhaupt faken kann. 
Nach der Feſtſtellung des nicäiſchen Konzils im Jahre 325 iſt 
das Auferſtehungsfeſt an demjenigen Sonntag zu feiern, der auf 
den erſten Vollmond nach der Frühlingsnachtgleiche (21. März) 
folgt, außer wenn der Vollmond auf dieſen Sonntag ſelbſt fällt; 
dann ſoll Oſtern am nächſtfolgenden Sonntag gefeiert werden. 
Demgemäß kann Oſtern nicht früher als auf den 22. März und 
nicht ſpäter als auf den 25. April fallen. Am früheſten, alſo 
auf den 22. März, ſiel Oſtern in den Jahren 1598, 1693, 1761, 
1818, aber erſt nach 291 Jahren wird dieſer Fall wieder ein- 
treten. Das ſpäteſte Oſterfeſt fiel in die Jahre 1666, 1734 und 
194 und wird zum erſten Male wieder eintreffen im Jahre 
1943. | 

* Ubeater. „Lolo's Vater,“ welches geſtern Abend im 
Schützenhaus⸗Theater zur Aufführung gebracht wurde, iſt ein ſtark 
realiſtiſch angehauchtes Volksſtück von A. LArronge. Wenn an 
der Aufführung von „Onkel Bräſig“ am vorgeſtrigen Abend ſo 
manches zu tadeln war, ſo läßt ſich über die Leiſtungen von 
geſtern faſt nur Gutes berichten. Ein Fremder, der vielleicht 
Donnerſtag hier zum erſten Male das Theater beſucht hätte, 
würde geſtern kaum die Schauſpielertruppe als dieſelbe wieder. 
erkannt haben. Herr Gerſtell ſuchte als der penſtonirte Brief- 
träger Fr. Klemm die vorgeſtrige Scharte nicht ohne Erfolg 
auszuwetzen. Die Rollen der Auguſte und Hedwig wurden von 
Frau Fiſcher und Frau Krummſchmidt natürlich und vollkom⸗ 
men zufriedenſtellend wiedergegeben. Die Leiſtungen von Frl. 
Grömling als Charlotte waren ausgezeichnet und zeugten von 
großer ſchauſpieleriſcher Begabung. Auch Herr Tauſſig leiſtete 
in der Rolle des Max von Bogatzki, eines abgelebten Lebeman⸗ 
nes, Großartiges. Weniger gut dagegen, beſonders verglichen 
mit den Leiſtungen vom Donnerſtag, ſpielte Herr Sternfels. 
Beſſer war wiederum Herr Lindemann als Buchbinder Franz 
Hilgers. Das Theater war leider nur ſehr ſchwach beſucht, das 
Haus war kaum zu einem Viertel ausverkauft. 

2 Oeſſentliche Borlefung Der Gegenſtand der fünften vom 
Koppernikus verein veranſtalteten Vorleſung, welche Dienſtag den 
13. d. Mts. in der Aula des Gymnaſiums ſtattfindet, bildet der 
Todtenkult der Aegypter. So fremd uns in manchen Bezie⸗ 
hungen das Leben und die Denkart der alten Aegypter anmuthet, 
ſo ſind ihre Anſchauungen vom Tode und dem künftigen Leben 
doch vorbildlich geworden für die unſrigen. Bekannt iſt ja das 
Todtengericht der Aegypter, bekannt die Mumien, die Felſen⸗ 
gräber und die Paramiden, bekannt auch die Charakteriſtik, in 
welche Alexander Dunker alle Ideale der Aegypter zuſammenfaßt 
als das Streben nach Leben, Dauer und Reinheit. In einen 
Begriff gefaßt erhalten wir dadurch die Forderung eines ewigen, 
von allen Schlacken des Irdiſchen befreten Lebens. Da nun außerdem 
die Romane von Ebers uns dieſe ganze Welt, die uns ſonſt ſo 
wunderlich erſchien, vertraulich näher gebracht haben, und da 
alle große Muſeen eine reiche Anſchauung von Bauwerken, Grä⸗ 
ber, Mumien, Bild: und Schriftwerken der alten Aegypter ge⸗ 
währen, jo iſt wohl darauf zu rechnen, daß auch in der Dar⸗ 
tellung von Herrn Pfarrer Haenel die ägyptiſche Welt den 
eigenthümlichen Zauber bewähren wird, den ſie ſchon im vorigen 
Jahrhundert auf Freimaurer, Roſenkreuzer und ihre Geiſtes⸗ 
verwandten geübt Hat. wenns 


— Voctrag. Am nächſten Mittwoch fol in unſerer Stadt 
ein öffentlicher Vortrag gehalten werden über eins der intereſſan⸗ 
teſten Themas, welche überhaupt je behandelt wurden. Es iſt 
dies die Geſicktsausdruckskunde, welche auf einem neuen bisher 
unbekannten Naturgeſetze beruht, das wohl berufen iſt, eine ge⸗ 
waltige Umwälzung in der ganzen Heilkunſt hervorzurufen. 

ppernikusbereiu. Die Monatsfigung für März findet 
Montag den 12. d. Mts. im Hinterzimmer des Artushofes ſtatt. 
Außer Aufnahmeangelegenheiten und dergleichen iſt Beſchluß zu 
faſſen über weitere Bewilligungen für die Bibliothek ſowie Über 
den geplanten Ausflug nach der Fundstelle von Kamlarken. Herr 
Profeſſor Curtze wird Mittheilungen über die aus München 
empfangene Handſchrift des Rheticus geben. Den Vortrag hält 


Herr Landrichter Engel. 


a 8 en- Berein. Der hieſige Verein hielt am 
Donnerſtag im Vereinslokale feine Hauptverſammlung für März 
ab. Die Herren Wellnitz, Handt, Damiz, Thur, Nebe, Noch, 
Finkeldey und Polzin wurden in den Verein aufgenommen. 
Letztere beiden Herren waren im Vereinslokale anm:jend und 
wurden durch den Vorſitzenden eingeführt. Der Bibliothekar 
führte in einem Berichte aus, daß durch die Vermehrung der 
Bibliothek eine neue Eintheilung derſelben und die Anſchaffung 
eines größeren Schrankes nothwendig ſei. Die Verſammlung 
erkannte dieſes an und ſetzte zum Ordnen der Bücher eine beſondere 
Kommiſſion ein. Alsdann wurde der Bericht über die Kaſſen⸗ 
reviſion verleſen und im Anſchluß hieran Kaſſenangelegenheiten 
erledigt. Der Vorſizende nahm Veranlaſſung, ſeine Freude über 
die zahlreiche Betheiliyung am Stiftungsfeſte auszuſprechen, durch 
welche ein neuer Beweis geliefert ſei, daß auch in weiteren Kreiſen 
ein reges Intereſſe fur die Stenographie vorhanden ji. 

Im Kaifer-Panorama im Hauſe des Herrn Bankdirektor 
Prowe wird uns in dieſer Woche etwas ganz Intereſſantes ge⸗ 
boten und zwar Anſichten aus Nord-Amerifa unter beſonderer 
Berückſichtigung der berühmten Niagarafälle und des Goldlandes 
Californien. Die Ausſtellung gerade der Niagarafälle iſt um fo 
mehr zu begrüßen, als wir zwar ſchon viel von dieſem furcht⸗ 
baren Naturgewalten gehört und geleſen haben, aber uns wohl 
nur ſchwer einen Begriff davon machen können. Mit Hilfe der 
Photographie und Optik iſt es uns möglich gemacht, dieſes große 
artige Wunder der Natur im Bilde feſtzuhalten und es ſo Jeder⸗ 
mann zweifellos naturgetreu vor Augen zu führen. Beſonderes 
ſei erwähnt die Eiſenbahnbrücke und die Hängebrücke über dem 
Niagarafall. Die Stalactytenhöhlen, das Neptunzimmer ſowie 
der Cryſtallpalaſt unter dem Niagarafall bieten einen impoſanten 
Anblick. Auch aus dem Goldlande Californien ſind einige 
Anſichten erwähnenswerth, ſo das berühmte Pohemite⸗Thal mit 
ſeinen herrlichen Seeen. Da das Panorama nur noch kurze Zeit 
am Orte bleibt, ſo können wir nur empfehlen, den Beſuch gerade 
dieſer Serie nicht zu verſäumen, indem Hierbei nicht nur ein 
flüchtiges Vergnügen geboten, ſondern auch die Kenntniß berei⸗ 
chert wird. Durch den ermäßigten Eintrittspreis von 20 Pf. 
für Erwachſene, Schüler, Militär und Kinder 10 Pf. iſt Jeder⸗ 
mann der Beſuch dieſes Inſtituts ermöglicht. 

* An Stelle des „Neuen Leitfadens für den Wurn-Unterricht 
in den preußiſchen Bolksfhulen“ vom Jahre 1868 wird von 
Oſtern d. J. ab ein anderer Leitfaden treten, der manche Abän⸗ 
derungen für das Turnen bringen wird. Eine größere Anzahl 
von Kommandos wird eine neue Form erhalten. Auch neue 
Uebungen, die bisher im Volksſchulturnen nicht im Gebrauch 
waren, werden aufgenommen. 


Eine eindeing 

rung nach Amerika enthält der Geſchäftsbericht der „Deutſchen 
Geſellſchaft in Newyork. „Wirkliche Landarbeiter ausgenom⸗ 
men,“ ſo heißt es in dem Bericht, „welche im Frühjahr und 
im Wellen ſtets auf Arbeit rechnen dürfen, können wir keinem 
Arbeitssuchenden Hoffnungen machen, und wiederholen daher 
unſere alljährlichen Warnungen an Handlungsdienern, Lehrer, 
Schreiber, Gelehrte, Prediger, Telegraphiſten, Beamte und na⸗ 
mentlich an Studenten und Offiziere, ſich nicht, ſelbſt unter den 
ebe dien Verhältniſſen, unter denen ſie drüben zu leiden 
haben mögen, zur Auswanderung zu entſchließen. Für dieſe 
Klaſſe von Leuten iſt poſitiv keine Ausficht, weder im nächſten 
Jahre, noch ſpäter. Das jo häufig ausgeführte Vorgehen, unge⸗ 
rathene Söhne nach der „großen Beſſerungsanſtalt Amerika“ 
abzuſchütteln. um fie „die Schule des Lebens durchmachen“ zu 
laſſen und ſie durch Noth und Entbehrung zu zwingen, ſich an 
ungewohnte Arbeit zu gewöhnen, iſt ein verwerfliches. Auch 
Br aus beſſeren Ständen, welche Hoffen, in Amerika als 
Sa ſchafterinnen, Erzieherinnen, Kindergärtnerinnen, Vorleſe⸗ 
en uad in anderen bevorzugten Stellungen ein Unterkom⸗ 
men zu finden, iſt unter den jetzigen Verhältniſſen, welche ſelbſt 
wohlhabenden Familien Einſchränkungen auferlegen, die Aus⸗ 
wanderung nicht anzurathen. Für Dienſtmädchen für allge⸗ 
meine Hausarbeiten iſt dagegen ſelbſt in ſchlechten Zeiten noch ein 
ergiebiges Feld, und es können dieſelben mit Sicherheit darauf 

rechnen, ſofort Stellen und guten Lohn zu finden.“ 
3 u — Aleinbabn horn: Fordon. Am Sonntag; Nachmittag 
b dr findet im Lokale des Herrn Tews in Amthal eine Vor⸗ 
eſprechung wegen Errichtung einer Kleinbahn Thorn⸗Fordon 
ſtatt. Betriebsdirektor Huperz aus Bromberg hat hierzu ſein 

Erſcheinen ſowie eingehende Mittheilungen zugeſagt. 
Unterſchlagloltgeſteut Der von der Staatsanwaltſchaft in Breslau wegen 
hat ſich and und Betruges ſterbriefſich verfolgte Geſchäſtsreiſende Krümel 

geſtern der hieſigen Polizei geſtellt. 

R. Wärme ukttemperatur heute am 10. Mürz 8 Uhr Morgens: 3 Grad 


Pr i 
„e Gefunden ein Pierbepalfter mit Kette auf der Kulmer Chauſſee. 
Näheres im Kolpei-Getretkrian 75 
Verhaftet wurden 6 Perſonen. 
Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 3,05 Meter. 


=. \ Der Artikel 1. des deutſch⸗ruſſiſchen 
Fandelavertags hat in der Kommiſſion eine längere Debaite üben 2 
jeit der ſtrengen Durchführung der Ausweiſun smaßregeln unter 

etwas verſtummte Thema einer nach 
rung zuſſi Handelsvertrages vermeintlich bevorſtehenden Maſſeneinwande⸗ 
in ein 


ei Ja auch ſchon vorgelommen iſt, — und ſich dabei auf die 
i \ 5 
Figuri verkaufenden oder drehorgelſpielenden Fremdlinge aus Savoyen be⸗ 
annähernd ein gleiches Maß von Sachkenntniß, 


liche Warnung voe unüberlegter Auswande⸗ 


Bekanntmachung. 


wie es hier die Agrarier und Antiſemiten entwickelt haben in ihrer Kenn⸗ 
zeichnung der ruſſiſch⸗jüdiſchen Grenzbevölkerung. Diejenigen Herren, welche 
unter dem bei Artikel 1 allein in Frage kommenden Geſichtspunkt indu⸗ 
ſtrieller Niederlaſſungen von einer „Landplage“ geſprochen haben, urtheilen 
dabei nach den wenigen, ſogen. „Schnorrern,“ welche ihnen zu Geſicht ge⸗ 
kommen ſind. Der Abg. Rickert hat eine weitere Erörterung der Ange⸗ 
legenheit im Plenum des Reichstages in Ausſicht geſtellt, es wurde indeß 
auch in der Kommiſſion von vornherein konſtatirt, daß die adminiſtrativen 
Maßregeln 22 Schutz der einheimiſchen Induſtrie im Oſten gegen eine 
importirte Korkurrenz völlig ausreichen. Der Artikel 1 iſt gegen die 
Stimmen der Konſervativen und Antiſemiten angenommen worden. An 
unſerer Oſtgrenze hat dieſes Ereigniß, das im Reichstag in der Plenar⸗ 
berathung wohl kaum umgeſtoßen wird, große Befriedigung hervorgerufen. 
Der Verſuch, den Freunden des Handelsvertrages mit dem „ruſſiſchen 
Juden“ einen Knüppel zwiſchen die Beine zu werfen, iſt mißglückt. So⸗ 
weit dieſe Vermittler des Grenzhandels in Frage kommen, iſt man hier 
beſſer unterrichtet. Wie ſich doch die Zeiten ändern! Im Jahre 1863 
ſchrieb die „Kölniſche Zeitung“: „Der Jude an der ruſſiſchen Grenze be⸗ 
ſorgt alle Geſchäfte, iſt Dolmetſcher, Gaſtwirth, Unternehmer für die Krone, 
Mäkler für Getreide und Holz, er iſt die Lebensader des Landes.“ 
Dieſes Element, das übrigens heute an der Memel und Weichſel haupt⸗ 
ſächlich nur noch im Holzhandel und durch Anlegung von Schneidemühlen 
in induſtrieller Beziehung zur Geltung kommt, wird in unſerem induſtrie⸗ 
armen Preußiſch⸗Litthauen von der einheimiſchen deutſchen Bevölkerung, 
von den gleichfalls nicht autochthonen Salzburgern ꝛc. ſchon deshalb nicht 
gering geſchätt, weil es ſich bedeutend von der übrigen flaviſchen Grenz⸗ 
evölkerung zu ſeinem Vortheil abhebt, die den Pferdediebſtahl, Straßen⸗ 
raub und Branntweinſchmuggel allen übrigen Beſchäftigungen vorzieht. 
Allerdings iſt das Elend den jüdiſchen Grenzbevölkerung in Rußland bei 
ihrer engen Zuſammenpferchung in wenigen Gouvernements nicht zu 
leugnen. Und doch könnte ein Kulturſtaat etwas aus dieſen Leuten machen, 
die mit erbarmenswerther Zähigkeit gegen die ſchwierigſten Lebensverhält⸗ 
niſſe ankämpfen, wo ſie nicht bereits durch den fortwährenden Druck einer 
engherzigen Staatsweisheit in den Staub getreten find, wo fie nicht ſchon 
jene Leidenszüge ſtumpfen Elends zeigen, die das Merkmal des ſlaviſchen 
Proletariats ſind. Früher dachte auch die preußiſche Regierung anders. 
In Inſterburg und Elbing beſtehen Garnſpinnereien, welche ein armer 
„polniſcher Jude“, der in den 40er Jahren vom preußiſchen Finanzminiſter 
Hanſemann Staatsunterſtützungen erhielt, auf Grundlage des billigen 
Flachsimports aus Rußland begründet hat. 


T Podgorz, 10. März. Die Kirchenſteuer iſt auf 35 Prozent der 
Staatsſteuer feſtgeſetzt. Zu dem Gehalt des evangeliſchen Pfarrers, welches 
von der Regierung auf 1800 Mark normirt iſt, hat die Gemeinde 470 
Mark beizutragen. — Das Grundſtück Nr. 61, dem Beſitzer Heinrich 
Hapke gan . iſt für den Preis von 7000 Mark in den Beſitz des Herrn 
Kaufmann Krüger in Thorn übergegangen. 

Eigene Pratd- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 

Warſſch a u, 10. März. (Eingegangen 1 Uhr 35 Minuten). 
Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 2,59 Meter. 

Berlin, 10. März. (Eingegangen 4 Uhr 58 Min.) Bei der 
zweiten Leſung des ruſſtiſchen Handelsvertrags war das Haus mäßig 
beſucht, die Regierung ſtark vertreten. Anweſend waren Caprivi, 


Marſchall, Bötticher, Heyden, Berlepſch. Der Präſideut Levetzow theilt 
mit, daß Abg. Koszielsti fein Mandat niedergelegt habe. Nach Ver⸗ 
längerung des Handelsproviſoriums mit Spanien wird in erſter und 
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Amen und minderwerthigen Stücken tritt 
zarermeißigumg ein); fene ca. 400 Stück 
Windwurfhölzer, auf deren gute Qualität be⸗ 
ſonders aufmerkſam gemacht wird. II. Be⸗ 
lauf Varbarken. Schlag Jagen 44, mit ca. 
— 12 Ki. Bauholz, Schlag Jagen 46, 
N tüd Ki. Bauholz. Die betr. Forſt⸗ 

nt eamten geben über die Lage, ſowie die 
date ee aaa d Ge 

27 1 7 
h ce. ndwurf) die etwa ge 

n den Schlägen ſind zur Orientirun 
den neunen 12 kreis Bauen Stüc a 
amen bezw. dem f 
u w Deine. e 
er auf Montag, den 19. März d. J. i 

demſelben Lokale anberaumte Heier 
termin bleibt beſtehen und wird an dieſem 
Tage ſowohl Brennholz als auch Bauholz 
aus allen Beläufen verkauft werden. Die 
Taxe für die alten Stubben im Belauf Guttau 
am Eichbuſch iſt auf 6 M. pro Klafter 4 rm 
herabgeſetzt. 

Thorn, den 9. März 1894. (1082) 


er Magiftrat. 
Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende Fe⸗ 
ruar d. J. find: 

14 Diebſtähle, 2 Sachbeſchädigungen, 1 

Körperverletzung, 1 Widerſtand gegen die 

Staatsgewalt 
zur Seitftellung, ferner: 
lüderliche Dirnen in 43 Fällen, Obdachlose 
15 1 Falken Trunkene in 10 Fällen, 1 

allen, Perſonen wegen Straßen- 

ſtandals und mfg in 13 Füllen, zur Arre⸗ 
tirung gekommen. 

Se Fremde find angemeldet. 
a angezeigt und bisher nicht 
Portemonnaies mit kleinen Geldbeträgen, 

Rinn i Ring mit Blutſtein, 1 goldener 


Ring mit [ 


Sue und 10 Pf., 

den iche r. 1 bbc Gebetbuch in 
1 1 Sprache, 1 eiſerne Wagenbracke, 
Frauental lauch, 1 Waſchbürſte, 


C. D., 1 

1 fe Muff mit 

1 ez. M. P. 9, 1 Cigarrentaſche, 
Taſchenmeſſer, 3 Regenſchirme. 

u Verlierer bezw. Eigenthümer werden 

Naht pin ſich zur endmachung ihrer 
echte binnen drei Monaten an die unter⸗ 

zeichnete Polizei⸗Verwaltung zu wenden. 
Thorn, den 8, März 1894. (1076) 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
1 Une herrſchaftk Wohnung, 
Mär age, 4 Zimmer, Badeſtube und 
lch chenkammer, gemein ſchaftliche Walch 
— 0 und Trockenvoden, wozu noch zwei 
„are Bodenräume gegeben werden 


Ten. 2 auch ein Pferdeſtall Ula⸗ 


* t + 
e De ee, Le 
oͤblirtes immer 
Altſtädtiſcher Markt 34. 
sine Stube zu vermietden. 


Bäckerſtraße 6. 


um bei Neumark in 


Der Knecht Johann Grabinski 
(oder Gnabinski) iſt in Städt. Lonk 
der Nacht vom 26. 
zum 27. Dezember 1893 gemißhandelt 
worden, hat dann anſcheinend im Fieber 
ſeine Wohnung in Königl. Lonk in der 
Nacht vom 30. zum 31. Dezember 1893 
verlaſſen und iſt ſeitdemverſchwunden. 
Es iſt nicht unwaheſcheinlich, daß er auf 
das Eis der Drewenz gerathen, einge ⸗ 
brochen und abwärts getrieben iſt. 

Grabinski war faſt 27 Jahre alt, 
etwa 1,68 Meter groß, kräftig, hatte 
dunkelblondes Haar mit Militärſchnitt, 
dunkelblonden Schnurbart, beginnenden 
Vollbart, als beſonderes Keunzei⸗ 
chen eine friſche Wunde von 1 cm 
Länge auf dem linken Scheitelbeinhöker. 

Er trug bei Verlaſſen ſeiner Wohnung: 
Leinenes Oberhemde, graue baum⸗ 
wollene geſtrickte Unterjacke, Unter⸗ 
hoſen aus grauem Barchend mit 
dunklem Stoff am Geſäß geflickt, 
graue baumwollene Socken, um Kopf 
und Hals: ein weißbuntes Kattun⸗ 
tuch, ein rothes wollenes Tuch, ein 
dunkles karrirtes wollenes Tuch. 

Behörden, Beamte und Privatper⸗ 
ſonen, welche über den Verbleib des 
Grabinski Aufſchluß geben können, 
werden um Nachricht zu unſeren Akten 
F 2/94 ergebenſt erſucht. 


Neumark, den 7. März 1894 g * N ‚ 
sie net 58 Kteinkohlen-Brikelts 58 


Zwangsperfteigerung. 


Dienftag, den 13. März er. 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des hie⸗ 

ſigen Landgerichts gebäudes { 
1 eiſernes Geldſpind, 1 Schreibſe⸗ 
kretär, 300 Stück Getreideſäcke, 2 
Dezimalwaagen 10 Stück Gewichte, 
1 Sackkarre, 1 Reinigungsmaſchine, 
verschiedenes Küchengeräth u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verkaufen. (1081 
Mitz, Gerichtevollzieher in Thorn 


Grosse Auction. 


Dienſtag, den 14. d. ts. 
Vorm von 9 Uhr ab, 
werde ich im Hauſe Bäckerſtraße 12 I. 
diverſe mahag. Möbel, als Schränke. 
Tiſche, Spiegel mit Marmorplatte, 
Schreibtiſch, eine Ripsgarnitur, 4 
Bettſtellen mit Matratzen, mehrere 
gute Daunenbetten, 1 Schreibpult 
mit Briefſchrank und Bock, Reuters 
Werke, faſt neu, Beckers Weltgeſchichte, 
jowie ein Regulator, Haus⸗ und 
Küchengeräthe und vieles and. mehr 
gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich 
verſteigern. (1058) 
W. Wilkens, Auctionator u. Taxator. 


Die von Herrn Lieutenant Henel 
innegehabten 2 möbl. Zimmer 
ſind zum 1. April zu vermiethen. 

(1002) Baderſtraße 2 II. 


Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 
BE Culmerstrasse 13, 
führt Hauseinrichtungen jeder Arf in sachgemässer Weise nach 
baupolizeilichen Bestimmungen aus. 
Bu” Gteschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 
Zweijährige Garantie — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 


In unseren Geschäftsräumen 


Badewannen zum Einzelverkauf. 


| 


ZE? vd oer 


Münchener 


Loewen bräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden und Flaschen. 
18 Flaschen für 3 Mark. 
Ausschank Baderstrasse No. 19. 


(1764) 


in Eiform, aus gewaschener pulverisirter Kohle gepresst, sind die- 
selben sehr leicht, wenig abfärbend, und von ungewöhnlicher Heiz- 
kraft und genügen 12 Pfund zur Erwärmung eines grossen Zimmers, 
Wir liefern dieselben zu gleichen Preisen wie Steinkohlen. 


Gebr. Pichert. 


werden auber gearbeitet, Coppernikus⸗ 


ſtraße 11, 2 Treppen links. (108 


9) 


Junger Autionsfähiger Mann ſucht 
Stellung als Schreiber oder Ver⸗ 


trauenspoſten. Gefl. Offerten unt 
X. 300 an die Exped. d. 


er 


Zeitung. 


Fulmerſir 2 (Marktede) it die 2, Ct. 


beſteh. a. 6 Zim. m. Entree u. 


d. 


Zubehör vom 1. April zu vermiethen 
Siegfried Danziger. 
0 ine Wohnung von 4 Zimmern per 


1. April d. J. zu vermiethen, zu 


—— — 


2) 


MEER“ Schlossstrasse Nr. 6 "SE 


befindet sich von jetzt ab ein Lager von Badeartikeln, speciell emalllirten 


Auch werden daselbst Aufträge für vollständige Hauseinriohtungen gleloh” 
falls entgegengenommen und abgesohlossen, 


Gebr. Pichert. 


en De Maaßgeſchäft für 
ie von der Druckerei der „Oſt⸗ neueſte Herrenmoden 
deutſchen Zeitung“ benutzten Doliva & Kaminski 
Laden⸗Räumlichkeiten 1 K 

ſind per 1 Oktober cr. zu vermiethen. Den Gira 
Julius Buchmann. Brückenſtr. 34. ſümmtlicher Neu⸗ 
heiten für kom⸗ 


T* von Herrn Friſeur Hopp: inne» 
gehabte Laden mit Wohnung zum 
1. April und 1 mittl. Familien⸗Wohn. 
Culmer Vorſtadt von jof. zu verm 


(342) 


2 er möbl. Zim. mit a. ohne Bur- 

erfragen Culmerſtraße 6. (101 chengelaß z verm. Gerſtenſtr 16 I, 

e e eee BEE ENTER era Ae eee 
a ER a ——. .. EEE TE SC 


zweiter Leſung genehmigt. Haſſe Inatl.] bittet den ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag anzunehmen. 


Jelegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Gera z, 9. März. Im Walde bei Marburg wurde der bayriſche 
Reſervefeldwebel Adolph Felſer mit ſeiner Geliebten Paula Sim bach 
erſchoſſen aufgefunden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


ei Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel! Thorn. den 10. März 3,05 über Null 
Fr Warſchau den 7. März 35 % 70) 
PR Brahemünde den 9. März 5 

Brahe: Bromberg den 9. März re 


‚Sandelsnadrichten. 


Velegrapbifche Schlauhcourfe, 
Berlin, den 10. März. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 10. 3. 94.19. 3. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 219,70 220,40 
Wechſel auf Warſchau kurz 217,80 | 218,05 
Preußiſche 3 proc. Conſols 87,50 87,40 
Prentice 3½ proc. Conſols 101,70 | 101,60 
Preußiſche 4 proc. Eonjolg . 107,80 | 107,80 
Polniſche Pfandbriefe 41), proc. 67,10 67,10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. 64,70 64,75 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. 97,60 97,60 
Disconto Commandit Antheile, . . 190,— | 190,50 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,60 | 163,70 
Weizen: F 142,75 | 143,50 
ann Belt 144,75 | 145,50 

loco. in News» Yort- 63,9, 63,75 

Roggen: loco. * 121,— | 121,— 
Mai. 125,25 | 125,50 

Juni. 125,— | 126,25 

Jul. 126,50 | 127,— 

Rüböl: April⸗Mai „ Sy 44,50 44,50 
Oktober.. 45,20 45,10 

Spiritus: 50er loco. ee 50,70 50,80 
70er loco. 31,— 31,10 

März 35,30 | 35,30 

Mai. . 36,— 36,10 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 6 pet. 


Tauſendfaches Lob, notariell beſtätigt, über Holl. Tabak v. . Becker 
in Seeſen a. H. 10 Pfd. franko 8 Mk. hat die Exped. d. Bl. eingejehen. 


beputſehenden Anzug 


empfehlen wir zur Herſtellung von Scheide⸗ 
wänden, Cloſetanlagen ꝛc. p. p. unfere 
„Patent Gusswände mit Rohr- 
gewebeeinlage.“ 
Dieſe Wände können ihres geringen Gewichtes 
N | wegen ohne beſondere Unterstüzung auf jeden 
Fußboden geſtellt werden, find ſchallſicher, neh⸗ 
men den denkbar kleinſten Raum fort und ſind 
ebenſo ſtabil als eine maſſive Wand aus Ziegel⸗ 
ſteinen. Herſtellung Elena. einfach und ſchnell 
ohne nennenswerthe Störung zu verurſachen. 
Wegen der unbedingten Feuerſicherheit jeder 
Holz⸗ oder eee vorzuziehen. Von der 
Vorzüglichkeit dieſer Wände kann ſich jedermann 
durch Beſichtigung der bereits bei mehreren 
hieſigen Bauten ausgeführten Anlagen ſelbſt 
überzeugen. Prima Zeugniſſe vorhanden. 


Ulmer & Kaun, 
Culmer⸗Chauſſee 49. 


"ur 


Zeugniss. 

Die Gußwände find als innere Scheidewände 
überall da anwendbar, wo für eine maſſive 
Wand die nöthige Unterſtützung fehlt und wo 
der Raumgewinnung wegen eine möglichſt ge⸗ 
ringe Wandſtärke wünscht iſt. Sie ſind in 
biefer Hinſicht, wie insbeſondere auch, was die 
Feuerſicherheit anlangt, den bekannten Rabitz⸗ 
wänden gleichzuſtellen. Auch ihre Standfeſtig⸗ 
keit genügt allen in dieſer Hinſicht zu ſtellenden 
Anforderungen, da fie ein Gerippe von T⸗Eiſen 
erhalten, welche in gewiſſen Abſtänden je nach 
der Spannweite angeordnet werden. jüren 
und Fenſteröffnungen laſſen ſich mittelſt eiſerner 
oder hölzerner Rahmen ohne Schwierigkeit in 
den Wänden anbringen, wie ebenſo e 
e durch die Gußmaſſe geſchloſſen 
werden können. Nägel und Schrauben haften 
in den Wänden gut und ſicher. (1088) 

Bromberg, den 7. November 1892. 


C. Meyer 


— und Stodtbaurat. 


Tuchlager und 


mende Saiſon 
zeigen ergebenſt an. 


Frl Endemann. 


— — ꝗ——— —mZ— 
Breite Straße 35 iſt eine Woh⸗ 

nung 3 Zimmer, Entree, Küche 
Zubehör und Waſſerleitung vom 1. 


4 Schles, Gebirgshalb- u. Reinleinen 


verjende ich das Schock 33¼ Meter circa 60 Schl. Ellen 


von 14 


Spee. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand⸗ und Taſchentücher, Tiſchtü 
Piqué⸗Parchend ꝛc. ꝛc. u franko. Eu 

Ober⸗Glogau in Schleſien. 


& J. Gruber. 


Mark an. 


cher, Satin, Wallis, 


April zu vermiethen. (569) 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


3 mmer u. Eutree, helle Küche 
u. Zubeh. Bäckermſtr. Lewinsohn. 
I | Ti Tofort zu vermiethen 
öl, Immer iſcherſtraße. (1030 
öblirtes Ziemer mit auch 
ohne Beköſtigung Grabenſtr. 10 
vis-à-vis dem Bromberger Thor vom 
1. April. (1018) 


ll 


5 Friedrich-.Wilbelm-Schützenhaus. £ 
FÜ (MAX HEINRICH) 


Sonntag, den 11. März 1894: 
Vormittags 11: Ahr Entree frei! Vormittags 11, Ahr 


= Grosses Bockbier fest 


in dem feſtlich dekorirten Feſtſaal, verbunden mit 
Großem Extra⸗Konzert und humoriſtiſchen Vorträgen. | 
BEE Ein jeder Beſucher erhält beim Eintritt eine äußerſt ſcherzhafte Kopfbedeckung. Es gelangen außerdem „Bockorden“ und „Bocklieder“ 
zur Vertheilung. ER | 


Zur Conlrmatıon 


empfehle Gefanabiicheenjeder Preis 
lage. Größte Auswahl in 


Confirmations karten. 
(948) 


Albert Schultz. 


Amor, Buch der Liebe , 
Menſchenſyſtem (illuſtr.) 1,50 
Hygiene d. Liebe (mediz.) 2,50 
Retau, Selbſtbewahrung 3,— 
Katalog amüſant. Bücher gratis. 
Verſand durch W. Wedekind. 
Berlin Linienſtr 248, Berlin. 


Ausſchank von vorzüglichem 


“= BOCK-BIER = 


ueueſler Alode 
E ſowie 

Geradehalter ( 
Nähr⸗ und es 


aus der Brauerei Kunterstein. 


Vormittags 11 Uhr. 


— —— 


N Entrer keit Entree frei! | 


Eutree 50 Pf. 
ze Grosses humoristisches Concert 


Umſtands⸗ 2 
0 g Abends 7 Uhr: BE Entree 50 Pf. 


nach fanifären 
Vorſchriften. 


Neu! 

Büstenhalter von der Kapelle des Jnft.-Neg, von Vorcke (4. Yomm) Nr. 21, | 
Corſetſchoner 8 „ Auffüt z \ 
empfehlen ; U. A. kommt zur Aufführung: ö 5 m a i | 

Fideler Trauermarſch von Beck. — Ouverture: Die luſtigen Weiber (Ein Carneval Scherz) — Potpourri: Luſtige Brüder, Walzer. — Pech über Pech ic. 


Anfang 7¼ Uhr. 


Max Heinrich. 
Artus hol. 8 öffentliche 


Entree 50 Pf. 


Lewin & Littauer, 


Altſtädtiſcher Markt 25. 


Anfang 7 Uhr. 
Um zahlreichen Beſuch bittet ganz ergebenſt 


Täglich Ankunft von 


— dn 


Sümmtliche 


— — 


Böttcherarbeiten Saison rene den it, März er. 0 R LE SUNG 
werden dauerhaft un nell ausge: 55 N h it a ar 58 g. d 1 ir 
führt bei wi Sunelten 1 Ext C Dienstag, den 13, d. Mts., 
11 Rechne, Bältdermeil ra⸗Concert, um 8 Uhr. 
im Muſeum (Geller. m . gegeben von der Kapelle des Inft.⸗Regis. in der Aula des Gymnasiums. 
"Bine complete Dadeeinrichfun Herren⸗ ute g 6. enn, 61, | Herr Pfarrer Haonelı 
) N 0 bekleidun en Anfong 8 Uhr. Enteee 50 Pf. Der Todtenkult 
mit Reſervoir und Brauſe, gut 5 ß dur Aufführung kommt u. A: bei den alten Egyptern. 
erhalten, iſt billig zu verkaufen. Näh. ſowie aller Duvert. z. Ov. „Die vier Haimons⸗] eintrittskarten für eine vo bis 4 I 
3 . H 57 Ouvert 51 Taue 1 Roſſini Sohülerk — 55 a A" 2 . ; 
7 f 0 vert. z. . „Tancred“ v. Roſſini. a | 
Gandersheimer Si er I n- I. Gontert 15 Violine von Bi Beriot.] E. k. Schwartz zu haben. np 27 
Sanitätskäſe. | 91 Fantaſie a. d. Op. Fauſt“ für Fibte aden, bereite an 20. 4. Alte. dle; 
En Saß gebrauchte, gut erhaltene 5 1 A rti k 6 l 1088 21 n werden. a (0450 
Kegelku een aa a er 5 A Gang dan been Der Koppernikus-Verein 
Ä . N n 8 wu. it i Tu 
wi an en a L 100 l. A. Rosenthal & Co., Hellestr. S. nen. | eye u bene. id. Einla ung! Ä 
Srpettion Nele Being __ ee Louis Joseph, Uhrmader,| 4. SchlesingersResmra|n een Saal Coneordtn aaa 
7 


1 Schloſſerwerkſtatt 


iſt in dem Saal Concordia Rl.⸗Mocker 


ein religiöſer Vortrag über: | 


8 


Thorn, Seglerstrasse 29. Morgen Sonntag 


; Großes Lager von Brillen und Kneifern jeder Ausſchank von etliner 1 

dernriethet FE. Stephan. (774) Art mit prima Rathenower Gläſern. Baro- und bat ubojer Bockbier N 
Eine geübte (1009) Thermometern, Operngläſer ꝛc. zu äußerſt billigen, Tr 2 en si s ia Hau j 

O Breifen. — Alle vorkommenden Reparaturen werden N nigöberger Önbujcher ontag Aben hr iſt in dem 


Haschinen-Wäsene-Nätherin 


findet dauernde Beſchäftigung bei , a „ 417 U Fi 4 
Ri r vorzügliches Gebräu, offerire in Ger nsere Frauen! | 


Schiffer zum Jiegelfahren 


dell und jauber ausgeführt, 
—. mn DE, 


Saal des Herrn Nicolai Mauerſtr. 60 
ein Vortrag über: 075) 


Bock⸗Bier, 


lötz & Meyer: 


2 


Sieht ed ein ewiges Leben | 
und eine Auferſtehung aus den Toten? 


inden dauernde Beſchäftigung. Brom⸗ e e geg gane we = 

hr % ee Er BEL oe Mürz e er 3 Oeffentlicher Vortrag Sonntag den 11. 
Leibitſch. Ziegeleibeſitzer. (914) Jede Konkurrenz und Sr rz im . attfinde März Nachmittags 4 Uhr. Coppernttus⸗ 
im Clavier⸗ u Violinſpiel, jowie Pfennig C. Haupt. K ais er. & Panorama | 


im Gefauge ertheilt 
P. 6rodzki, Baderſtraße 2, 1 Tr. 


+ Hoffmann- 


NOS 


Georg Hoffmann, 
Berlin 8 W. 19, Jeruſalemerſtr. 14. 


alte Dachpfannen 
werden zu kaufen geſucht. Offerten in 
der Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Die Seneral = Ügentur 


der 


„Viktoria zu Berlin“ 


Allg. Verſ⸗Act.⸗Geſellſchaft 


Er 


24. B. 8 
10000 Stück tonnen achtbare, 8 
den Verkauf von Staatsp pieren, geſetzlich erlaubten Staatsprämien⸗ 
looſen gegen monatliche Theilzahlungen verdienen. Höchſte Brovilionen 
werden gezahlt. Bei jedem Abſchluß gleich baares Geld. Adreſſen erb. 
an das „Baulgeſchäft F. W. Moch. Berlin S. W Wilbelmſtr. 12“ 


ſieht der Mann 
über die Mauer? 


— 


1 


bis zu den ” 
| feinften Genres bei: 
f. Sutz, 


e Mauerſtraße Nr. 20. 


Im Hauſe des Hrn. Bankdir. Prowe. 

Schülerinnen finden von ſofort] Nur noch kurze Zeit zu ermäßigten 

freundliche und liebeaolle Aufnahme in e | 
meinem Penſionat. (1084)| Amerika und die Niagarafälle. 

Amalie Nehring, geb. Dietrich. | | 

| 

Berein. 


unge Mädchen und auch jüngere 


ſieht eben: 


Das jeinfte, englische, hohigeſchliffene Süber⸗ 


G - ; Gerechteſtraße 2, 1 Treppe. 8 
und Harmoniums ii SL ſtahl Raſirmeſſer verkaufe mit Garantie "rionor- 
— See cu 2 A Ahr. 215. te nimmt a a 0 stilvoll "Holzbran dt h ir Krieger DR 
bequemer Zahlweise A 4 mit Leichtigkeit. Umtauſch innerhalb Tagen 0 . 
bzieher Mt. 2,15. Illlvollel bahn! Rh (1071) 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Borowski tritt der Verein 


3442 ö 
alomon, Thorn, Schillerstraße 148 f Sämmtliche Beparſaarüitel daselbst 
2 — 


- |Nüheres Altſtädt. Markt 8 bei 
(1090) — D. Henoch, Montag den 12. d. Mis, Nachmittags 


Alles Jerbrochene 
Glas, Porzellan, Holz uſw. Kittel N f 
Plüß⸗Flaufer⸗ Kitt. .! 


Gläſer zu 30 und 50 Pfennige bei: 05 
Anders & Co., Anton Koczwara, KEMontag, den 12. März. 
Central Drogerie, Gerberſtr. 27 und huj. 8 C. t. bei Schlesinger: 


Filiale Bromberger Vorſtadt 70., 


Viel Geld fi 


ewandte Perſonen jed. Staudes u. auerout Dura; 


2½ Uhr bei Nicolai an. 
Der Vorstand. 


(lol) 


befindet ſich jetzt Breiteſtraße 6 (Drog. b i⸗ N A 
Majer) 1 A 1 (1079) lipp Elkan Nachfolger, Thorn. mil Zurſchenſcafter-Abend. Abend. | 
E. F'reyer. Dahmer Schöuſee⸗ Tel ab TT Ded | 


Möbel⸗Verkauf. 


Boudoirmöbel mit Portieren, Toiletten 


iſch, 2 Bilder, Gebauerſcher Flügel. Be C0 2 
ame te 1510 — 1 ee 
0 80 8 3 } 1 er, if —— 2 
Culmerſtraße 6 part. 5 ulis Henei Bang d 


Velbstverschuldete Schwäche 


der Männer re ee 
krankh. heilt ſicher nach 25jähr. pract. Er⸗ 
fahr. Dr. Menzel. nicht approbirter Arzt, 


Nude e N Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſagewerkes werden ee bel Huſten, Heiſerkeit, ſiſt ſofort zu vermieth. Bache 
enſtraſſe 10 Diet Eine Rieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗Braſt⸗ und 20 J b Dom, e 


7 
m. allem Zubehör vom 1. Oktbr cr. 


zu vermiethen. ulius Kusel. 


— , , ONE 


Bauhülzer zu billigſten Preisen. Julius Kusel. 


REEL ———ů ——— ZELTE DET TEEN 
Gu ſogleich werden 5 -6000 7 
à 6 0 geſucht. Offerten unter 


inoleum;|!: 
Chiffre h 38 an die Expedition der 2 
(1000 


Bestes Fabrikat. 
Gemustert socunda 


Sie Huſten a. 
bei Gebrauch von 
Kiisrs Brust-Laramelen 


—— — — — 
wohlſchmeckend und ſofort lindernd 


1 Hoflieforant H 
D e, Höf 2 


G ESS 


5%, ‚Sporil-Fabri 


— • —Ü ů¹ãAw'm¹7ꝙDk¹ ! 


— 3 —r—— D³——— 


[9 —— E 7 g = r — — 

e bisher von Herrn Hauptmann 

D Thomas innegehabte möblirte 
Wohn. mit Burſchengel., neu renov. 


Drug und Verlag der Watysbuhdtuderei von Erne Lambeck in Thorn. 


Echt in Pad. à 25 
Anders & O. 


u er 


